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nicht länger ideologisch verbrämen läßt und zwar wegen des weiter oben erwähnten Uni-
versaüsierangsbedarfs. Dieser ist mit dem Flexibititätsbedarf verknüpft, weshalb wir als
Vermittlung zwischen dem Allgemeinen und dem SpezieUen ein didaktisches Versatzstück
brauchen. Es läßt sich theoretisch in der Exemplarik finden und inhaltlich in der Polytech-
nik.
Ich verkenne nicht daß, als individuelles Schicksalbetrachtet Berufsverlust Identitäts-
verlust und soziale Entwurzelung bedeuten kann. Aber solches möchte ich nicht als Eigen¬
tumsverlust verstanden wissen, weü die Persönlichkeit und die geseUschafthche Verortung
von Menschen keine Waren sind. Auch ist Entberuflichung nicht gleich Berufsverlust. Ent¬
beruflichung ist etwas ökonomisch StruktureUes. Es handelt sich dabei um die Reorgani¬
sation von ArbeitsteUung im Zuge von Freisetzung und Vergesellschaftung und weder um
Enteignung von Privateigentum, noch um soziale Deprivation.
Die Beruflichkeit die sich längst im historischen Freisetzungsprozeß befindet im dia¬
lektischen Sinne aufzuheben, ermöghcht uns auch, die Mimesis aufzuheben. Lassen Sie
mich versuchen, dies miteinem Text zu erklären, der einen Konttast zu dem Programmtext
dieses Symposions bilden soll:
„Ein institutionelles Muster (z.B. Lebensbewältigung, I.L.) ist nicht deckungsgleich
mit dem konkreten Handeln, sondern vielmehr ein normativer Maßstab, an dessen Geltung
sich die Akteure orientieren. Die Orientierung an dem Muster bedeutet daß die einzelnen
Akteure wechselseitig dessen Fürgültighalten erwarten und sich darauf einsteUen; sie han¬
deln entweder konform oder müssen Abweichungen vor den anderen verhehlen und mit
der konsensuell abgestützten Sanktionierung durch die Normgemeinschaft rechnen; im
FaUe der Ablehnung müssen sie die Ulegitimitätdes Musters imLichte aügemein verbind¬
licher Normen nachweisen" (Münch 1992, S. 16).
Mimesis und Mimikri - sie sind miteinander verwandt
- ermöghchen das Verhehlen.
Beruflichkeit ist die Maske, in die Qualifizierung schlüpft um sich als BUdung darzustel¬
len, und BUdung, um Warencharakter und damit Verkäufhchkeit zu erhalten.
Nichts ist
daran Ulegitim in einer Gesellschaft die sich über den Warenmarkt reguliert AUes
ist dar¬
an Ulegitim, wenn man die volle Entwicklung und Entfaltung des menschlichen
Vermö¬
gens als neue Rationahtät begreift als neue Stufe der VergeseUschaftung,
auf welche die
Moderne sich seit Anbeginn hinbewegt.
Anschrift der Autorin:




Die Weiterbildung/ErwachsenenbUdung ist auf dem Wege zu ihrem Gegenstand;
sie hat
meiner Ansicht nach zuviel Sorge, daß ihr die Defmitionstestimmung zu eng geraten
könnte, ich sehe gegenwärtig aber eher Anzeichen für das GegenteU.
Auseinandersetzun-
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gen mit der Moderne hegen u.a. in Veröffentlichungen von Schlutz (1984), KADE (1989),
Herlyn/Vogel (1989) und nicht zuletzt von Strunck (1988) vor.
Für Rezeptionen der HABERMASschen Auslegungen verweise ich, was den Bildungs¬
begriff betrifft, besonders auf Schlutz (1984), was Ausführungen zur Rezeption der
BECKschen Thesen reflexiver Modernisierang und die Nutzung des Individualisierungsar¬
guments für die Erwachsenenbüdung betrifft, verweise ich auf Kade (1989, 1991) und
Herlyn/Vogel (1989). Kade steüt dar, daß die Fragen pädagogischen Handelns und Pro-
fessionaüsierungsfragen, wenn auch sehr ambivalent und empirisch nur begründet durch
die Kursleiter aufgegriffen werden, während Kursteilnehmer Erwachsenenbildungsveran¬
staltungen mit einer autonomen Aneignungsperspektive nutzen und BUdung als Selbstpro¬
duktion verstehen. Andererseits büdet sich inzwischen eine Vielzahl von Bildungskultur¬
gemeinschaften mit pädagogischem Ansprach, so daß diese Universaüsierung und die in¬
dividueüen Aneignungsstrategien dazu führen, daß die Erwachsenenbüdung von innen
heraus ihre Gestaltungsmacht vertiert (Kade 1989, S. 800). Dieses wird als eine weiter¬
treibende Säkularisierung der Subjektbüdung verstanden. „Die Veränderang des Verhält¬
nisses von Pädagogik und Gesellschaft besteht somit darin, daß das Pädagogische inzwi¬
schen zu einem immanenten TeU der geseUschaftüchen Verständigung und (Re-)Produk-
tion geworden ist und nur indem es zu einem festen BestandteU der Alltagskultur der
Institutionen und Subjekte geworden ist" (Kade 1991, S. 58). Mit dieser Aussage können
sich antipädagogische und antiinstitutionelle Affekte eine neue Form geben, gleichzeitig
akzeptiert man das bestehende Subsystem Erwachsenenbüdung, wie es der gesellschaftli¬
che Status quo bietet. Aber Institutionahsierung und freie Suchbewegungen sind im Grand
zwei Seiten der gleichen Medaüle.
Berger (1988) stellt für die Soziologie fest es gebe trotz unterschiedlicher Varianten
nur einen Modentitätsbegriff, der bereits bei den Vätern der Soziologie, vor aüem bei Max
Weber, angelegt ist und den Parsons zu einer positiven Bejahung der Moderne umfor-
mulierte. Moderne ist danach ein gegen „Herkunftswelten ... abgerichtetes Abschaffen"
(ebd., S. 227). Wir haben es mit einem Prozeß der Unterscheidung und Abgrenzung gegen¬
über der Vergangenheit zu tun. Die Moderne ist bei der Smnstiftung von Leben auf sich
selbst zurückverwiesen. Selbstteflexive Kapazitäten müssen für die traditionsunabhängige
Sinnstiftung gefunden werden. Subsysteme sind das Resultat. Es findet ein Prozeß funktio¬
naler Differenzierung statt.
Eisenstadt (1979) begründet die Prozesse geseüschaftücher Modernisierung weniger
aus Bedingungen systemimmanenter Entwicklungszwangsläufigkeiten. Ihm geht es um
den Erhalt der Komplexität bei der Analyse der Modernisierung im Verhältnis zur Tradi¬
tion. Anlaß für Modernisierungsprozesse bieten ihm die nach sozialer und pohtischer Be¬
teiligung drängenden Gruppen, die sich um Protestthemen sammeln. Die Probleme der
Modernisierang liegen danach in der Errichtung institutioneUer Strukturen, die den Wan¬
del absorbieren und die ursprüngüchen Grundlagen der Gesellschaft erweitern, um die
neuen Gruppen in einen Bezugsrahmen zu integrieren (vgl. EISENSTADT 1979, S. 234). Ob
die gesellschaftliche Absorption und Bearbeitung der sogenannten Protestthemen, wie Ei¬
senstadt meint auch zur Umorganisation von Macht und zuwachsender Partizipation
von verschiedenen Bevölkerungsgruppen führen, bedarf aUerdings noch eines empiri¬
schen Belegs.
Ich möchte im Anschluß an Eisenstadt das Verhältnis von Modernisierang und Er¬
wachsenenbildung in der jüngsten Gegenwart nachzeichnen.
Die Erwachsenenbüdung üeß sich erst in den letzten Jahrzehnten in den gesellschaftü-
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eben Modernisierangsprozeß integrieren. Das zentrale Protestthema
- über BUdung zur
Demokratisierung der Geseüschaft beizutragen - führte zu ihrer gesetzlich gesicherten In-
stitutionaüsierung, die ihre Pluralität nicht beeinträchtigte und die sogenannten freien Trä¬
ger zu weiterem Ausbau veranlaßte. Dieser Prozeß hält an. Grundversorgung
und Mindest¬
angebot sind hier die Stichworte (KGST-Gutachten 1973). Es war die Absicht
Erwachse¬
nenbüdung vor poUtischer Instrumentaüsierung zu schützen und ihre Autonomie zu
erhalten. Unterthemen des Generalthemas „BUdung zur Demokratisierung" waren: Chan¬
cengleichheit gleiches Recht auf BUdung für aUe, lebenslanges Lernen (Strzezelewicz
1984; Knoll 1974; Siebert 1983), Integration beruflicher und aügemeiner BUdung. Sol¬
che Ansprüche realisierten sich in Zertifikationsangeboten für den Sprach- sowie
den na¬
turwissenschaftlichen Bereich (Ttetgens u.a. 1974; Schulenberg 1986), in der Ziel¬
gruppenarbeit in handlungs- und erfahrungsorientierten Lernkonzepten (Negt 1975;
Ma-
DER 1975), um sogenannte bUdungsunterprivUegierte Bevölkerangsgrappen zu erreichen
(Nuissl u.a. 1980; Mader/Weymann 1979; Schtersmann 1984), und führten an einigen
Erwachsenenbildungsinstitotionen auch zu veränderten frogrammsttukturen.
Für einen Moment in der Geschichte sah es so aus, als gingen - wie Beck/Bonss es
1984 formulierten - die pragmatische Aufklärung als Durchsetzung von Zweckrationaütät
im Institutionalisierangsprozeß und die kritische Aufklärung als Realisierung von Emanzi¬
pation idealtypisch zusammen. Protestthemen im Sinne von Eisenstadt
haben gegenwär¬
tig ihren politischen Rückhalt verloren.
Eine professionelle Grundlegung, die in einem gemeinsamen erwachsenen-pädagogi-
schen Wissenschaftsbezug aller Professionsangehörigen gelegen hätte, erreichte man
nicht So konnte sich Professionalisierung nur insoweit durchsetzen, als man hauptberufli¬
che Mitarbeiter anstellte und ihnen pädagogische Zusatzqualifikationen vermittelte. Das
hatte den Vorteü, daß schulische Prinzipien des Arbeitens in die BUdungsarbeit mit Er¬
wachsenen nicht eingingen und offene Planungsprozesse die Regel wurden. Laienkompe¬
tenz und Expertenwissen gingen eine offene Verbindung ein, was dieErwachsenenbüdung
jedoch nicht vor der Kritik bewahren konnte, sie mache den
Lernenden zum Küenten.
Untersuchungen zum professionellen Habitus (Gieseke 1989) zeigen die
Kehrseite
dieser Entwicklung, und auch die spüren wir gegenwärtig besonders in bezug
auf die Au¬
tonomie des Subsystems Erwachsenenbüdung. Da die Professionaüsierung
sich unmittel¬
bar durch die berafhche Sozialisation in den Institutionen vollzieht konnte
sich das Ver¬
waltungshandeln dominant im Bewußtsein der Pädagogen festsetzen.
Die Erwachsenen-
büdner, nicht stabUisiert durch Professionsbewußtsein, können
dem Durchregieren und
Instrumentalisieren von seiten der Pohtik und der Verwaltung nur wenig an professionel¬
len Interpretationen entgegensetzen. Gleichwohl besteht bei
ihnen Interesse an Profes¬
sionswissen. Hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter suchen in berufsbezogenen
Fortbil¬
dungsveranstaltungen nach gemeinsamen normativen Leitprämissen
für die Begründung
ihres Handelns. Dieses sind Behelfsformen, wenn differenziertes Wissen
nicht angeeignet
werden konnte oder von der Wissenschaft nicht angeboten wurde (Gieseke 1981).
Veröf¬
fentlichungen von S. Kade und J. Kade machen den
Kursleiter zum Ausgangspunkt für
Professionsüberlegungen, dadurch wird stärker der Beziehungs-
und der interaktive Hand¬
lungsaspekt betont (J. Kade 1989; S. Kade 1990).
Protestthemen sind gegenwärtig aufgehoben bei den sozialen Bewegungen,
die die kri¬
tische Aufklärung auf die Moderne selbst anwenden.
Das Projekt Moderne scheint an sei¬
nem Ende angekommen zu sein. Die Folgelasten industrieüer
und wissenschaftlicher Re¬
volution bedrohen unser Leben, Katastrophenszenarien sind hinreichend bekannt
Reflexi-
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ve Kapazitäten für die Moderne über eine aUgemeine und kritische Erwachsenenbildung
finden auch im Bereich der Enquete-Kommission „Büdung 2000" keine Beachtung. Wo
die Subsystembüdung gerade im Weiterbüdungsbereich umgangen wird, da steht die Wei¬
terbüdung unter einem abhängigen partikulären und temporären Auftrag. Durch welche
öffentüche Kontroüe und welche professionellen Standards kann dem Abnehmer ein be¬
stimmter Qualitätsstandard zugesichert werden?
Ein Protestthema, das sich Schritt für Schritt mühsam Platz schafft ist das „Geschlech¬
terverhältnis". Seit gut 15 Jahren wird es wieder intensiver behandelt (in der Pohtik, in der
Theorie und in der Forschung), aber der Durchbrach zu einer gesamtgeseUschaftüchen
Tragweite fehlt
Die Erwachsenenbüdung ist nun aber die zentrale Institution, die von den handelnden
Subjekten dieses Protestthemas, von den Frauen, dominant aufgesucht wird. Die im 19.
Jahrhundert entstandenen Begründungen für ein hierarchisches Geschlechterverhältnis
sind überholt und auch durch BUdung abgearbeitet worden. Empirische Befunde über Be-
nachteüigung, wechselvoüe Lebensläufe von Frauen, ihre doppelte Sozialisation für Fami¬
üe und Beruf verweisen auf einen spezifisch weibhchen Lebenszusammenhang. (Für die
berafhche Weiterbüdung verweise ich auf die Arbeiten von Schiersmann.)
Beachtenswert ist daß die Situation von Frauen in der beruflichen Büdung im Enque¬
te-Bericht „BUdung 2000" ungewöhnhch ausführlich behandelt wird. Aber wir wollen uns
nichts vormachen: Wenn nicht Frauen in der Kommission vertreten gewesen wären, wären
die Forschungsergebnisse ohne Folgen geblieben.
Die Moderne mit ihren funktionalen Institutionahsierungsprozessen ist auf die männh¬
che Biologie, den eindimensionalen Lebenslauf zugeschnitten, er fungiert als Maßstab.
Die GeseUschaft ist auf ein Denken und Handeln in der Zweigeschlechthchkeit nicht ein¬
gesteht Die mit der Moderne durchgesetzte Trennung von Öffentüchkeit und Privatheit ist
vor allem Ausdruck eines hierarchisierten Geschlechterverhältnisses. Rousseau, der nicht
nur über „Emüe" nachgedacht hat wird von den Pädagogen, aber nicht nur von ihnen,
gerne als einer der Ziehväter der modernen Pädagogik bezeichnet Er hat aber auch das
komplementär gedachte Weiblichkeitsbüd „Sophie" entworfen, das die Mädchenbildung
bis zum Ersten Weltkrieg und das FrauenbUd bis in die Gegenwart hinein geprägt hat Die
VönirteUsgeschichte über Frauen des doch so fortschrittlichen 19./20. Jahrhundert ist an-
gefüUt mit Klischees, die gegenwärtig, wenn sie nicht zu einem von beiden Geschlechtem
umformulierten „Protestthema" werden, als modernisierte Klischees weiterwirken. BECK
schreibt die Destruktivität des Geschlechterverhältnisses weiter, da er die männliche RoUe
in der Moderne nicht überdenkt und lediglich die Ansicht vertritt wenn Männer einen TeU
der Hausarbeit übernähmen, würde sie dies in ähnlich feudale Abhängigkeit bringen wie
gegenwärtig die Frauen. Das, was Habermas unter dem Stichwort kultureUe Reproduk¬
tion beschreibt betrifft u.a. Aufgaben des Versorgens, des Hegens, des Erziehens, des Bil-
dens. Dieses sind aber geseUschaftüch unabweisbare Aufgaben, die nur um den Preis ge-
seUschafthcher Verwahrlosung zum Nulltarif zu haben sind. Die kultureUe Reproduktion
kann nur mit der Folge von Pathologisierangen nach dem Muster technischer Rationalisie¬
rungen ablaufen (vgl. Habermas 1981, S. 476,477). Kultur ist das, was Dorothee Solle
meiner Ansicht nach ganz richtig sagt - Habermas spricht es indirekt an - „... was die
Gabe zum Lieben entwickelt". Mit dem Protestthema Frauen ist also nicht ein partikulares
Thema erneut auf die Tagesordnung der Moderne gesetzt sondern ein gesamtgesellschaft¬
liches mit erheblichem Anforderangsdrack auf die Neustrukturierung kultureüer Repro¬
duktion. Wenn den Frauen zur Umsetzung ihrer Potentiale während der wichtigsten Jahre
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ihres Lebens nur der alte Weg eines Lebens im Privaten eingeräumt wird, bleibt nur noch
der von ihnen bereits begonnene Weg offen, ihre Kinder aüein zu erziehen, berufstätig zu
sein, Sinnstiftung und reflexive OrientierangshUfen, wie bereits gegenwärtig, in der Er¬
wachsenenbildung abzuholen. Dieses wird ein dominierender Weg sein, wenn der männli¬
che Weg geseUschaftücher Maßstab bleibt und nicht die Zweigeschlechthchkeit als öffent¬
liche Größe diskutiert wird.
Fragen der Zweigeschlechthchkeit der Perspektivwechsel vom Mann zur Frau, von
der Frau zum Mann und die Perspektivverbindung werden ein noch länger andauerndes
Protestthema der Geseüschaft bleiben, das Frauen für sich selbst zu einem BUdungsthema
erklärt haben. Hierfür benötigen sie die offenen Institutionen der Erwachsenenbüdung, die
auch bisher typische weibhche Lebensläufe berücksichtigen.
Entgegen ihrer gesellschaftiichen Beachtung spielt die Erwachsenenbüdung durch ihr
offenes, plurales, aber auch vor aüen Dingen öffentliches System eine große RoUe in der
Modernisierang der Moderne. Nur besetzt ihre autonom und freiwilhg, aktiv und mit Aus¬
dauer kommende Klientel ein Protestthema, das man lieber im Verborgenen hält Erwach¬
senenbildungsforschung könnte diesem Protestthema mehr Gehör verschaffen. Im Gegen¬
satz zu dem in den letzten Jahrzehnten beschworenen revolutionären Arbeiter, den man zu
den Bildungsinstitutionen und zur Veränderang der Verhältnisse drängen mußte, hegt hier
das subjektive Interesse an Bildung, an Veränderung der eigenen Situation offen zutage,
doch es interessiert niemanden oder besser gesagt die dominante Männergesellschaft be¬
wegt sich nur schwerfähig. Es schiene mir ein sinnvoUer Beitrag zur Gestalmngsoffenheit
der kulturellen Moderne zu sein, wenn ein neuer kritischer Bildungsbegriff die Zweige¬
schlechthchkeit zum Ausgangspunkt nähme - das eingeschlechtlich bestimmte Zeitalter
der Moderne ist an sein Ende gekommen.
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